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Deutsche Bank IZI
DeutscheBank will „grüne Büros“
EnergieeffizienteMietflächensollendenVorzugerhalten

sfu. FRANKFURT,20.August.Die Auswir-
kungen der im vergangenenHerbst von
der DeutschenBankvorgestelltenStrate-
gie zur Kohlendioxidreduzierungbekom-
mennunauchderenVermieterzu spüren.
Die Bank werdeNachhaltigkeitskriterien
künftig deutlichstärkeralsbisherbeiNeu-
anmietungen und Vertragsverlängerun-
genin die Entscheidungsfindungeinflie-
ßenlassen,kündigt MatthiasLeube,ver-
antwortlich für dasFlächenmanagement
derDeutschenBank,an. In denvergange-
nenMonatenseieinentsprechenderKata-
log erarbeitetworden,in demdieAnforde-
rungenan die Ausstattungder Gebäude
zusammengefasstsind und der inzwi-
schen auchangewendetwird.„Bei ver-
gleichbarenObjektenwird dasgrünerege-
nommen“,sagtLeube.

DiegrößtedeutschePrivatbankhatsich
dasehrgeizigeZiel gesetzt,bis 2012 ihren
globalen Kohlendioxidausstoßum jähr-
lich 20 ProzentpunktegegenüberdemBa-
sisjahr2007zu verringernundihregloba-
lenGeschäftsaktivitätenvollständigklima-
neutral zu betreiben. Da die Deutsche
Bank insgesamtnuretwa 10 Prozentder
von ihr genutztenFlächeselbstbesitzt,
leistendieangestrebten„grünenMietver-
träge“einenbedeutendenBeitragzurUm-
setzungdiesesVorhabens.Die Initiatoren
des Programmsversprechensich durch
den Fokus auf Energieoptimierungund
denschonendenUmgangmit Ressourcen
handfestewirtschaftliche Vorteile.„Ein
geringerer Ressourcenverbrauchist im-
mer auchmit einerKostenersparnisver-
bunden“,sagtLeube.

Im Nachhaltigkeitskatalogder Bank
stellenzunächstKlimatisierung und Hei-
zung einesangemietetenObjekteseinen
wesentlichenAspekt dar. Danebenwer-
denAngabenzur DämmungdesGebäu-
desundzu denverwendetenFensternein-
geholt.DerEnergiepasswird einergenau-
en Betrachtung wegen energetischer
Schwachstellenunterzogen.„Aus demAn-
satzdergrünenMietverträgeist ein struk-
turiertes Programmgeworden,das sich
schließlicheinmal durchunsergesamtes
Flächenportfolioziehen wird“, sagt der

FlächenmanagerderDeutschenBank.Bei
anstehendenMietvertragsverlängerungen
werden Investitionen, die nach Ansicht
der Bank nach der Prüfung notwendig
sind, direkt angesprochen.„Eigentlich
sind dasganznormaleLebenszyklusinves-
titionen, dieohnehinanstehen“,sagtLeu-
be. In einemFall in Nordrhein-Westfalen
sei die Einigung mit dem Vermieterim-
merhin so weit gegangen,dass dieser
schließlichsogareine Zertifizierung sei-
nesGebäudesnachdem amerikanischen
LEED-Standardangekündigthabe.

Die Bankwill ihre Vermieterallerdings
nicht vor vollendete Tatsachenstellen,
sondernversuchtUberzeugungsarbeitzu
leisten. Ihnen wird nicht nur eineWert-
undAttraktivitätssteigerungihres Objek-
tesin Aussichtgestellt,sondernauchvor-
gerechnet.Dazuistvon Leubeundseiner
MannschafteineUbersichterarbeitetwor-
den,in dersichunterdemStrichnichtnur
die eigenen möglichen Einsparungen
durchangestoßeneInvestitionenin derNe-
benkostenabrechnungfinden, sondern
gleichzeitigauchder positive Werteffekt
für denVermieterin jedemspeziellenFall
ermittelt wird. „Die Motivation für den
Vermieter,in Energieeffizienzzu investie-
ren, bestehtin der höherenNominalmie-
te,diedanachdurchdiewiederumsinken-
denNebenkostenfür denMieter möglich
wird“, sagtLeube. DieserEffekt schlage
sich wiederumin der BewertungdesOb-
jekts nieder. Die Modellrechnungwird
seit März in der Praxis erprobt.„Das ist
ganzneu“, sagtLeube.NacheinemJahr
soll danndie endgültigeForm gefunden
sein.

Im Idealfall soll ausdem Systemder
„grünenMietverträge“ ein ähnlichesVor-
zeigeprojekt mit Beispielcharakterwer-
den, wie dies der DeutschenBankschon
mit der Modernisierungihrer Unterneh-
menszentralein Frankfurt gelungenist.
Die markantenDoppeltürmewerdenun-
ter der Bezeichnung„Greentowers“ ge-
führt undsollennachdemgeplantenAb-
schlussderArbeitenim kommendenJahr
zu den umweltfreundlichstenHochhäu-
sernderWeltzählen.
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